




Erbarmliche Begebenheit
Einer grauſam verübten

VSe
I

G vie  hul/,Welche

Maria Dorothea Heißnerin,
Gebürtig aüs Halle, und

Barbara Eliſabeth Wiißbernerin,
Geburtia aus *bejun,

An eiter in die vielen Jahre verwittibten Soldaten Frau,

Namentlich Dorotheen Kleinin,
Jn einem Hauſe auf den ſogenannten PetersBerge alhier,

die Woche vor Oſtern dieſes itzigen25. Jahres nach Mittags
zwiſchen 4. und 7. Uhr, bopdaftig verubet.

Darauf aber nach allergnadigſten Konigl. Difpenfation und einge
hohlten Urthel, auch nach beyderſeits vorhero ſelbſtigen Geſtandnuſſes

Am 24. Auguſt Anno i725.
Von oben herunter geradert und Jhre Leiber aufss Rad

geflochten wurden.



J. N. JJehet an den Harniſch Gottes, daß ihr beſtehen konnet wieder die li
ainen Aniauffe des Teuffels. Dieſe machdrucklichen Worte recom
ment irt zwar der Apoſtel Paulus denen Epheſern, umb ſich vordem
Teuffel und ſeinen liſtigen Nachſtellungen zu huten: Jedoch aber lie—
get jeder GOttund Khriſtum liebenden Seele ob, alle und jede Bi—

bliſche Spruche und Junhalt wohl zu behertzigen und ſichzu Mutzen zu machem:
Daß dieſes aber die nunmehro zum Todte gehenden Mordterinnen Mahment—
lich Maria Dorothea HZeißnerin, und Barbara Eliſubeth Weißbernerin
nicht gethan, ſondern ſtatt Goitlichen und Bibliſchen Nachforſchen dem Teuf
fel zu ſoinein Werckteuge ſich haben gebrauchen laſſen, erhellet daraus: Nem
lich ſo wohl die Seißnerin, welche noch unverheurathet iſt, als auch Weiß
bernerin, welche mit einer Manns-Perſon verehliget geweſen, und noch zwey am
Leben ſeyende unmundige Kinder hat, ſind beyderſeits in einem und zwar im 33.
Jahre ihres Alters, hatten alſo billig Chriſti heiligen Gebothe gemaß ſich ih—
rer Hande Arbeit nahren und voraus fleißig beten ſollen und konuen. Dem

nach ſie aber ſolches aus denen Hertzen und Giedachtnuß geſetzet, und ſich viel
lieber zu allerhand aärgerlichen und ſundhaften keben reſolvirt, auch abſonderlich

fich die ſchandliche Hurerey und den Mußiggang haben gefallen laſſen, ſo iſt ih
nen der Teuffel dermaſſen bedienet geweſen, daß ſie durch ſein ſuüſſes, und li—
ſtiges Verſtellen (ſindemahln ſie bey muhſetigen Leben in Hunger und Armuth
gerathen, und ihr verbothnes Handwerck der Hurerey nicht viel Proflt eingebracht
hat) zu kurzer Reſolution geſchritten, ſich, aufwas Art es auch geſchehen moch
te, zu erſt Geld anzuſchaffen, und damit ſich Munner zu erkauffen. Nachdem
aber dieſer von dem Teuffel eingepragte Vorſthlag nicht ſo geſchwinde hat ins
Werck gerichtet werden konnen, ſo ſind ſie ihres eigenen Geſtandnuß nach gan
tzer drey Wochen gewillet geweſen Dorotheen Kleinin umzubringen, und die
weil ſie gemuthmanet, als truge ſie ihre ſauer erworbene Haabe und Baar
ſchafft ſtets mit ſich, ihr nach vollendeter Mordihat das Geld zu nehmen, und
davor ſich Manner antrauen zu laſſen? Jſt auch leider dahin gediehen, daß
ſie die nur erwehnte Dorothern Kleinin, (welche vorheror offters bey ihnen
aus/-und eingangen iſt) mit ſchmeichelnden Worten Acht Tage vor ietzig ver—
gangenen Oſtern zu ſich gebeten, demn Vorgeben nach als hatten ſie nutzliche

und



und qgute Sachen mit ihr abzuhandeln, welche verſtelle?e Worte ſo viel gefruche

tet haben, daß die Kleinin beſagten Tages ſich willig eingeſtellet, mit beyder
ſeits Mordterinnen gegeſſen nnd getruncken; Nach geendeter Mahlzeit aber
und unterſchiedenen gepflogenen Diſcurſen, iſt der erwurgten Kleinin ein
Schlummer ankommen, welches die eine Mordterin nemlich die Weißberne
rin obſerviret, und zu ihr geſagt: ſie ſolle ſich vor ihr niederſetzen, und den Kopf
in ihren Schooß legen, ſie wolle mit zuſehen, ob fie etwa (mit Reſpeet zu mel
den) Ungezieffer drauf hatte, als ſie nun darein gewilliget, und ſich vor der
Weißbernerin zur Erde gefetzet, den Kopff in ihren Schooß geleget, und nach
kurtz verſtrichener Zeit in Schlummer gerathen, ſo ziehet die vielmahlgeſagte
Weißbernerin den in die drey Wechen ſchon bey ſich getragenen und mit ei—
ner Schleiffe darzu bereiteten Strick aus der Ficken, wirfft ſolchen der ſchlum
mernden Kleinin uber den Kopff umb ſie in der Stille zu erwurgen; Maſ—
ſen ſie aber ſolches alleine zu verrichten ſo ohnmachtig geweſen, die Kleinin
auch ſo viel ſie gekont ziemlichermaſſen ſich gewehret, ſo hat die Heißnerin
Hand mit angeleget, ſie jammerlicher Weiße zur Erden geworffen, ſie auf
unmenſchliche, Art durch ſchlagen und wurten endlich erdroſſelt, und damit ſie

erfahren mochten, ob ſie auch recht todt ſey, ihr etliche Stiche mit einem Meſſer
verſetzet, nackend ausgezogen, und in der Kurtze berathſchlaget. den erwurgten
Corper zu zerſchneiden, in einen Sack zu ſtecken und ins Waſſer zu ſchmeiſſen,

indem ſie aber etliche Schnitte in das dicke Fleiſch gethan, und befunden, daß
ſie und ihre untaugliche Meſſer zu ungeſchickt waren, haben ſie den ziemlich'zer
ſchnittenen und zerſtummelten Eorper auf unchriſtlithe Weiſe in einen Sack
geſtecket, in den ſo genannten Lachsfang allhier geworffen, ihre Kleider zertrene
net, die darinnen befindliche Reichsthaltr und ſetliche Groſchen getheilet, den
geſammten Habit in den Ofen geſchmiſſen, und ſich weiter um nichts bekum—

mert, als wie ſie durch die bereits erworbene, und auf verfluchte Weiſe jan:
ſich genommene Beuthe muntere und zur Courteſie geſchickte Kerls an ſich be

kommen mochten Da aber der allwiſſende GOTS auch dieſes nicht ver
borgen und ungeſtrafft hingehen laſſen wolte: Als hat man des Tages drauf
den erwurgten Corper alsbald gefunden, nach vorhergegangener Beſichtigung
und Viſitation zur Erden beſtattet: Die—beyden Mordterinnen aber auf Be

des Hothlobl. Gibichenſteiniſchen Amtes zur Gefanglichen Hafft gebracht,
und da ſie nacth geſchehener Gerichtlichen Verhor die auf ſo gottloſe Weiſe ver
ubte boſe That geſtanden, und ſolches mit nicht wenigen vergoſſenen Bußthra
nen hertzlich bereüet, ſind ſie Krafftides dieſethalb eingehohlten Urthels am24.

Auguſt 1725. auf das Rad, nachdem ſie vorher von obenrunter geradbrechet,
condemniret worden. Godtt wolle ſich ihrer Seelen!gnadigſt erbarmen, uns
aber lehren,daß wir nichts thun, als was ſeinen heiligen Willen wohlgefal

lig iſt. Buß



BußLied,
Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. c.

J.

587 mur, daß ich ſo offt und viel
J— Geſundigt ohne Maß und Ziel,Als war ich gar verblendet,

Von'(ſOtt mich abgewendet,
Der mir doch nichts als lauter Gut
Und Wohlthat ſtets erwiefen hat

Jn meinem gantzen Leben.
2.

gbeh mir, daß ich fur meinein GOtt
Mein Hertz ſo feſt verſchlofſen,

Darinnen er mein Schutz in Noth
Zu ſeyn war nnverdroſſen,

Viel Greuel:hab ich drein gebracht,
Des HErren Gutthat nie bedacht,

Muthwillig ſie verlaſſen.
3.

Groß iſt zwar meine Miſſethat
Die ich bißher verubet,

Doch iſt viel groſſer deine Gnad
Die mich ſpo brunſtig liebet,

Daß ich in meinem ietz gen Weh

Getroſt in meiner Seelen ſteh,
Du wirſt mir Gnad erjeigen.

4.Jch habe dir offt wiederſtrebt,

Gefolget nreinen Luſten,
Und den Begierden nach gelebt,

Die was recht iſt derwuſten,
Dich liebſten GOtt hab ich veracht,
Und nur auf Gottloß ſeyn gedacht,

Ach! Vater gieb mir Gnade.
J.

Die haſt du keinen ja verſagt,
So lang die Welt geſtanden,

Wer dir vertraut und nicht verzagt
Wird nimmermehr zu ſchanden.

Jch büt, ich fleh, ich ſchrep, ich ruff,
Auief deine Gnad ich wart und hoff,

GoOtt ſey mir Sunderin gnadig!
6. 2Drumb bitt ich dich o GOtt um Gnad,

Du wollſt nicht mehr gedencken
Was ich geubt vor Frevelthat,

Jns Meer wollſt du ſie ſencken.
Die Sund erlaß die Stxraff abfuhr,
Ein neues Hertze ſchaff in mir:

Umb Joeſu Chriſti willen.

J
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